
Medizinprodukte / Medizintechnik 

1. Datenbank Swissdamed als Schweizer Pendant zur Eudamed  

Aufgrund der fehlenden Aktualisierung des Abkommens zwischen der Schweiz und der EU über die gegenseitige 

Anerkennung von Konformitätsbewertungen (MRA) erfolgt die Registrierung der Wirtschaftsakteure (CHRN), der 

Medizinprodukte und In-vitro-Diagnostika (Produktidentifikation, UDI) nun direkt bei Swissmedic. Die Behörde hat 

im April 2022 deshalb mit der Realisierung der Datenbank Swissdamed begonnen: Swiss Database on Medical 

Devices. Sie soll einen Überblick über den Lebenszyklus der in der Schweiz erhältlichen Medizinprodukte geben. 

Die Datenbank wird verschiedene elektronische Systeme integrieren, mit denen Informationen über 

Medizinprodukte und die beteiligten Unternehmen (z. B. Hersteller) gesammelt und bearbeitet werden können.  

Swissdamed beruht auf zwei miteinander verbundenen Modulen mit beschränktem Zugang, auf die nur registrierte 

Nutzende zugreifen können, und einer frei zugänglichen Suchfunktion: Registrierung von Unternehmen und 

Wirtschaftsakteuren – Modul ACT (verfügbar Anfang 2024); frei zugängliche Plattform (verfügbar Anfang 2024); 

Registrierung von Produkten – Modul UDI (verfügbar ab Sommer 2024). 

Im Juni 2023 wurde eine Pilotphase mit 17 Unternehmen durchgeführt, die das Modul zur Registrierung von 

Unternehmen und Wirtschaftsakteuren testeten. Wirtschaftsakteure, die sich bis zur Bereitstellung von 

Swissdamed bereits bei Swissmedic registriert haben und somit über eine einmalige schweizerische 

Registrierungsnummer (CHRN) verfügen, müssen sich nicht erneut registrieren, sondern lediglich ihre Daten nach 

dem Import ins neue System überprüfen. 

2. Bracco Imaging verzichtet auf Teilnahme an Exklusivausschreibungen für Kontrastmittel  

In den KV-Regionen Nordrhein und Westfalen-Lippe sind im August erneut wirkstoffübergreifende 

Exklusivausschreibungen für Kontrastmittel im Ein-Partner-Modell durchgeführt worden. Die Bracco Imaging 

Deutschland GmbH erklärte nun, dass sie die Teilnahme an der Vergabe erneut abgelehnt hat. Das Unternehmen 

hatte bereits im letzten Jahr auf die Teilnahme an Exklusivausschreibungen für Kontrastmittel in den KV-Regionen 

Rheinland-Pfalz, Saarland und Schleswig-Holstein verzichtet. Exklusivausschreibungen gefährdeten die 

Gesundheitsversorgung und den Wettbewerb zwischen Kontrastmittelherstellern, betonte das Unternehmen aus 

Konstanz. Bei den alle zwei Jahre stattfindenden Exklusivausschreibungen wählten gesetzliche Krankenkassen 

anhand der niedrigsten Preise nur einen Kontrastmittelhersteller pro Fachlos aus. Auf diese Weise beschränkten 

sie die Anbietervielfalt und die ärztliche Therapiefreiheit. Aspekte wie Strahlenschutz, Verträglichkeit und 

Dosierung spielten bei der Wahl der Kontrastmittel nur eine Nebenrolle. Zugleich förderten 

Exklusivausschreibungen eine Monopolisierung, die wiederum Lieferengpässe begünstige. 

3. Klinikum Region Hannover baut mit Philips und TCC ein teleintensivmedizinisches Zentrum auf  

Das Klinikum Region Hannover (KRH) baut mit Philips und der TCC GmbH (Telehealth Competence Center) ein 

Telemedizin-Projekt auf. Die Intensiv- und Notfallmedizin wird standortortübergreifend mit dem 

Patientendatenmanagementsystem (PDMS) von Philips in Kombination mit der Telemedizin-Softwarelösung 

IntelliSpace Consultative Critical Care (ICCC) und der Softwarelösung von TCC ausgestattet. Die Gesamtlösung 

schaffe eine digitale Infrastruktur für telemedizinische Unterstützung bei der Versorgung überwachungspflichtiger 

Patienten. Es wird für Schulungszwecke auch ein Simulationsraum mit einem komplett ausgestatteten 

Intensivbettplatz eingerichtet. Mittelfristig soll es möglich sein, externe Kliniken ans Telemedizinzentrum 

anzuschließen. Für die Bewertung des Gesundheitszustandes nutzt das Team im Telemedizinzentrum prädikative 

Dashboards von TCC, die frühzeitig Verschlechterungen des Gesundheitsverlaufes wie eine drohende Sepsis 

erkennen und melden.  

 

https://www.swissmedic.ch/swissmedic/de/home/medizinprodukte/medizinprodukte-datenbank.html


4. Rückrufe und korrektive Maßnahmen 

Das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) informiert regelmäßig über Rückrufe und 

korrektive Maßnahmen von Herstellern. MTD-Instant verweist hier auf entsprechende Hinweise. In der Regel nicht 

erfasst sind Meldungen zu In-vitro-Diagnostika-Produkten.  

1) Cardiosave Hybrid/Rescue IABP von Maquet (vorher: Datascope Corp); 2) HLS Kanüle PAL 1723; BO-PVL 2155; 

BO-PVL 2355 von Maquet Cardiopulmonary GmbH; 3) Hamilton-T1/-C1 and -MR1 von Hamilton Bonaduz AG; 4) 

OCT. Spondy Schr. 6,0x45mm von Bricon GmbH; 5) elisa 300, elisa 500, elisa 600, elisa 800 von Löwenstein 

Medical Innovation GmbH & Co. KG Steinbach; 6) CamAPS and mylife CamAPS von CamDiab Ltd; 7) HLS Set 

Advanced 5.0, HLS Set Advanced 7.0, von Maquet Cardiopulmonary GmbH; 8) joimax Versicon Spine Pump von 

Joimax GmbH; 9) Attune Cementless Cruciate Retaining (CR) Femur von DePuy Ireland UC; 10) Medfusion Model 

3500; Medfusion Model 4000 von Smiths Medical ASD Inc.; 11) 2 piece syringes - brand names: verschiedene von 

B. Braun Melsungen AG; 12) Quest Spectrum Drape for Open Surgery PG von Premier Guard Zhongshan Limited; 

13) Palindrome von Covidien; 14) Disposale EMR Kit von Olympus Medical Systems Corp.; 15) AmiCore Apheresis 

Kit von Fresenius Kabi AG; 16) Artis PL E von Cristalens Industrie; 17) Medrad Avanta Single Patient Administration 

Tubing von Bayer Medical Care Inc.; 18) Magnetic instrument pad von Medline International France SAS; 19) 

Custom Tubing Set von Maquet Cardiopulmonary GmbH; 20) Descosept Spezial von Dr. Schumacher GmbH; 21) 

Infusomat Space von B. Braun Melsungen AG, Sparte Hospital Care; 22) Spaceplus Infusomat von B. Braun 

Melsungen AG. 

5. Aktuelle Ausschreibungen „Medizinprodukte/Medizintechnik“ 

Auf dem kostenpflichtigen Vertrags- und Ausschreibungsportal des MTD-Verlages sind Informationen zu 

folgenden Produktbereichen neu hinterlegt: 1) Telemedizinausstattung in Form von Arztkoffern und PoC-

Laborkoffern; 2) 14 Rettungstransportwagen mit Wechselkoffersystem inkl. medizin-technischer Ausstattung; 3) 

RIS, PACS, Dosismanagementsystem; 4) CTs, mobile Röntgengeräte, C-Bögen; 5) Digitales Medikations-

management; 6) HF-Geräte und Zubehör; 7) Infusionstechnik; 8) roboterassistiertes OP-System im Rahmen eines 

Mietvertrages; 9) Anmietung von OP-Antriebssystemen, Stichsäge, Gebrauchs- und Verbrauchsmaterialien; 10) 

Multifunktionales C-Bogen-System inkl. Zubehör;  11) Miete eines MRT-Trailers 1,5 Tesla; 12) 3D-C-Bogen; 13) C-

Bogen; 14) Behandlungsliegen; 15) Beatmungsgeräte für städtischen Rettungsdienst; 16) medizinische 

Verbrauchsmittel; 17) OP-Mikroskop für Wirbelsäulen-OPs; 18) OP-Tischsysteme; 19) Cardio-Geräte; 20) med. 

Sauerstoff; 21) Fahrtragensystem. 

Sanitätshaus / Homecare 

6. Apotheken: bundeseinheitlicher Versorgungsvertrag für Hilfsmittel auf Agenda  

Einen bundeseinheitlichen Hilfsmittel-Versorgungsvertrag für Apotheken, das fordern laut „Deutscher Apotheken-

Zeitung“ der Saarländische Apothekerverein, Kammer und Verband Baden-Württemberg sowie die Delegierten 

Joachim Stolle, Sarah Junghans, Maximilian Müller, Tina Töllner und Claudia Wolf. Sie wollen gemeinsam Ende 

September beim Deutschen Apothekertag in Düsseldorf einen entsprechenden Leitantrag zur Abstimmung 

vorlegen. Er soll den Deutschen Apothekerverband (DAV) und den GKV-Spitzenverband verpflichten, einen für alle 

Krankenkassen geltenden Hilfsmittel-Versorgungsvertrag zu verhandeln, der „bundesweit Geltung beansprucht 

und eine unbürokratische und für die Apotheken auskömmliche Versorgung der Bevölkerung mit Hilfsmitteln 

ermöglicht“, heißt es. Verwiesen werde dabei auf den BAS-Sonderbericht zur Hilfsmittelversorgung, wonach sich 

das wettbewerbsbasierte Vertragsmodell in der Hilfsmittelversorgung nicht bewährt hat und deshalb eine 

Rückkehr zur Zulassung der Leistungserbringer per Verwaltungsakt und landesweit einheitlicher 

Versorgungsverträge vorgeschlagen wird. 

7. Einheitlicher Hilfsmittelvertrag von Betriebskrankenkassen und Apotheken  

Zum 1. September tritt ein bundesweit einheitlicher Vertrag zur Hilfsmittelversorgung zwischen 

Betriebskrankenkassen und Deutschem Apothekerverband (DAV) in Kraft. Damit würden alle Einzelverträge mit 

den verschiedenen BKKs abgelöst. Zum Beitritt gibt es eine Übergangsfrist bei Ende Februar 2024. Zahlreiche 

Hilfsmittel können bis zu einem Preis von 250 Euro netto genehmigungsfrei abgerechnet werden. Der Beitritt wird 

über das Online-Vertragsportal (OVP) des DAV ermöglicht. Es steht Apotheken, die Mitglied in einem 

https://www.bfarm.de/DE/Medizinprodukte/Aufgaben/Risikobewertung-und-Forschung/Massnahmen-von-Herstellern/_node.html
https://www.bfarm.de/DE/Medizinprodukte/Aufgaben/Risikobewertung-und-Forschung/Massnahmen-von-Herstellern/_node.html
https://www.medizinprodukte-ausschreibungen.de/
https://www.dav-ovp.de/


Landesapothekerverband sind, in einem geschützten Mitgliederbereich zur Verfügung. Das Vertragsportal wurde 

in Zusammenarbeit von Landesapothekerverbänden/-vereinen, DAV und ABDATA Pharma-Daten-Service 

entwickelt. Damit erhalten Apotheken einen vollständigen Überblick über ihre Vertragsbeitritte, aber auch über 

die grundsätzlichen Vertragsabschlussmöglichkeiten, die im Regionalbereich des jeweiligen 

Landesapothekerverbandes möglich sind.  

8. GKV-Trendbarometer: Rückgang im 2. Quartal bei Sanitätshaus-, Medizintechnik- und OST-Betrieben  

Das zweite Quartal bescherte Hilfsmittelleistungserbringern aller Bereiche einen Dämpfer: Bei IK-33-Betrieben, 

(Sanitätshaus, Orthopädie- und Rehatechnik), OST-Betrieben (IK 34) sowie Medizintechnik-Betrieben (IK-59) 

sanken bzw. stagnierten Umsätze und Verordnungsanzahlen. Dies hat die opta data Finance GmbH auf Grundlage 

der von ihren Kunden abgerechneten Verordnungen zu Lasten der gesetzlichen Krankenkassen (GKV) ausgewertet. 

Andere Einnahmen, etwa mit privaten Kostenträgern, private Einkäufe oder von den Patienten zu tragende 

Mehrkosten, wurden nicht berücksichtigt.  

Im durchschnittlichen Sanitätshaus ist der GKV-Umsatz im 2. Quartal des Jahres gegenüber dem Vorquartal um 

6,5 Prozent gesunken. Gegenüber dem 2. Quartal 2022 war es jedoch ein Zuwachs von 9,6 Prozent, beim Vergleich 

der beiden ersten Halbjahre ergibt sich ein Zuwachs von 11,7 Prozent. Die Zahl der abgerechneten Rezepte sank 

um knapp 9 Prozent zum 1. Quartal, im Vergleich zum Vorjahresquartal waren es jedoch 3,9 Prozent mehr. Der 

durchschnittliche Verordnungswert erhöhte sich auf 185,46 Euro – ein Plus von 2,7 Prozent zum 1. Quartal und 

von 5,5 Prozent zum 2. Quartal 2022, als der Wert bei 175,74 Euro lag.  

Nach dem Boom in der Corona-Phase pendelt sich das Niveau in der Medizintechnik (IK 59) wieder ein. Fürs 

Halbjahr wird ein Plus von 8,8 Prozent beim Umsatz ausgewiesen, zum 2. Quartal 2022 jüngst ein Plus von 5,7 

Prozent, allerdings ging gegenüber dem 1. Quartal des laufenden Jahres der Umsatz um 10,6 Prozent nach unten. 

Die Zahl der Verordnungen ging gegenüber dem 1. Quartal 2023 um 8 Prozent zurück, gegenüber dem 2. Quartal 

2022 waren es 3,4 Prozent mehr. Der Durchschnittswert je Verordnung lag bei 394,15 Euro, ein Minus von 2,9 

Prozent zum Vorquartal, gegenüber dem Vergleichszeitraum 2022 jedoch ein Plus von 2,3 Prozent.  

Bei der Orthopädieschuhtechnik (IK-34) stagnierte der Umsatz im zweiten Quartal, konnte jedoch bezogen aufs 

Halbjahr 3,5 Prozent zulegen. Auch die Verordnungszahl zeigte sich fast unverändert und ging zum 

Vergleichsquartal 2022 um 4,4 Prozent zurück. Der Verordnungswert stieg im Vergleich zum zweiten Quartal des 

Vorjahres um 6,5 Prozent auf 189,70 Euro.  

9. Sozialrichter bestätigen Anspruch auf Versorgung mit Ganzarmorthese MyoPro  

Neben der DAK (LSG Berlin-Brandenburg, Az. L 9 KR 210/21 vom 14. April 2021) und der Barmer (Bremer 

Sozialgericht, Verfahren S 64 KR 40/22, 12. Dezember 2022) übernimmt nun auch die Mobil Krankenkasse die 

Kosten für die myoelektrische Orthese MyoPro des Herstellers Myomo sowie das zugehörige Training, so John 

Frijters, Geschäftsführer der Myomo Europe GmbH (Göttingen). Grundlage ist ein rechtskräftiges Urteil des 

Sozialgerichts Itzehoe (Az. S 20 KR 10171/21, 7. Juni 2023). Zuvor hatten bereits zwei weitere Gerichte 

rechtskräftig zugunsten der Kläger geurteilt und damit bestätigt, dass es sich bei dem Produkt um ein 

orthopädisches Hilfsmittel handelt, das dem direkten Ausgleich von Behinderungen dient.  

10. Testphase fürs Pilotprojekt eVerordnung für Hilfsmittel gestartet  

Im August hat die Testphase für das Pilotprojekt eVerordnung für Hilfsmittel unter dem Dach des 

Bundesinnungsverbandes für Orthopädie-Technik (BIV-OT) begonnen. Ziel ist es, die verpflichtende Einführung 

der eVerordnung für Hilfsmittel zum 1. Juli 2026 vorzubereiten (s. Auch MTD-Instant 31/2023, Nr. 12). Laut BIV-

OT sind sechs Software- und ERP-Dienstleister, vier Leistungserbringerverbände sowie acht 

Hilfsmittelleistungserbringer beteiligt. Bei der Hilfsmittel-eVerordnung würden die Patientendaten ohne 

kommerzielle Lenkung und unter Einhaltung des Datenschutzes verarbeitet. 

11. Online-Umfrage zur Hilfsmittelversorgung für Menschen mit komplexen Behinderungen  

Die Patientenvertretung im Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) lädt Betroffene und deren Angehörige zu einer 

Umfrage über die Hilfsmittelversorgung ein. Hintergrund ist, dass im G-BA über die Verbesserung der 

Hilfsmittelversorgung für Menschen mit komplexen Behinderungen beraten werden soll. Ziel ist die 

Beschleunigung und Vereinfachung der Versorgung. Erfahrungsberichte aus der Praxis könnten der 



Patientenvertretung helfen, sich für Verbesserungen einzusetzen. Nachgefragt wird u. a. zu Problemen bei der 

Verordnung durch den Arzt, Genehmigung und Ablehnung durch die Krankenkasse sowie Widerspruch gegen eine 

etwaige Ablehnung. Die Teilnahme an der Umfrage ist bis zum 18. September möglich. 

12. Versichertenbefragung der AOK Rheinland-Pfalz/Saarland zur Versorgung mit Pflegebetten  

Die Versorgung mit Pflegebetten wird von Versicherten der AOK Rheinland-Pfalz/Saarland positiv bewertet. Das 

habe eine Befragung von mehr als 300 Versicherten ergeben, die im ersten Halbjahr 2022 über Vertragspartner 

mit einem Pflegebett versorgt worden waren. Bei der Befragung ging es um die allgemeine Versorgungsituation, 

Versorgungsqualität und Kundenzufriedenheit bei diesen Hilfsmitteln. 

Die 304 vom 13. März bis zum 14. April 2023 teilnehmenden Versicherten bzw. deren Angehörigen bewerteten 

die Produktqualität der Pflegebetten mit der Note „gut“. Der Service der Leistungserbringer, beispielsweise 

Beratung, Erreichbarkeit und Freundlichkeit, wurde ebenfalls mit gut bewertet. Laut AOK sei besonders das 

Auftreten und die fachliche Kompetenz der Leistungsgerbringer hervorzuheben. Es zeige sich, dass „die von der 

AOK mit den Vertragspartnern regional verhandelten Verträge eine großartige Versorgungsqualität ermöglichen“. 

13. Neue Preisvereinbarung zu PG 17-Vertrag in Bayern  

Mit Wirkung zum 1. September 2023 tritt eine 8-prozentige Preiserhöhung beim PG 17-Vertrag (Hilfsmittel zur 

Kompressionstherapie) in Kraft. Vereinbart haben dies die Landesinnung Bayern für Orthopädie-Technik & 

Fachverband für Orthopädie-Technik und Sanitätsfachhandel Bayern e. V und die AOK Bayern. Ein gesonderter 

Beitritt ist nicht erforderlich. Außerdem haben sich beide Seiten darauf verständigt, die seit 1. Januar 2022 

geltende Vereinbarung, dass Folgeversorgungen mit flachgestrickter Kompressionsware unter bestimmten 

Voraussetzungen ohne vorherige Genehmigung durch die AOK Bayern abgerechnet werden können, bis zum 30. 

Juni 2024 zu verlängern. 

14. Neue Vertragsabsicht zu Hilfsmitteln im MTD-Vertragsportal 

Im kostenpflichtigen Vertrags- und Ausschreibungs-Portal www.medizinprodukte-ausschreibungen.de ist in der 

Rubrik „Hilfsmittel-Vertragsabsichten“ zu folgender Produktgruppe eine neue Vertragsabsicht gem. § 127 SGB V 

von Krankenkassenseite veröffentlicht worden: 1) Elektrostimulationsgeräte und elektronische Messsysteme der 

Beckenboden-Muskelaktivität. 

15. DGIHV mit Lösungsvorschlägen für verbesserte Hilfsmittelversorgung   

Was muss sich ändern, damit Menschen mit Einschränkungen schnell, unkompliziert und fachgerecht die 

notwendige Hilfsmittelversorgung in Deutschland erhalten? Antworten darauf suchten, fanden und formulierten 

Gesundheits-Experten anlässlich der 7. Fachtagung der Deutschen Gesellschaft für interprofessionelle Hilfsmittel-

versorgung (DGIHV) im August in Göttingen. Unter der Überschrift „Versorgung stärken – Barrieren abbauen“ 

wurden neun Lösungsansätze formuliert: 1) Bedarfsgerechte Versorgung durch ein im interdisziplinären Team 

erstelltes Versorgungskonzept. 2) Schnellere Kostenübernahme durch die Kostenträger. 3) Einschränkung des 

Prüfrechts durch Krankenkassen. 4) Spezialisierte Zentren mit interdisziplinären Teams. 5) Neues 

Verordnungsmuster für rechtskonforme Darstellung von Versorgungskonzepten. 6) Höhere Qualität ärztlicher 

Verordnungen. 7) Bessere Aus- und Fortbildung von Ärzten. 8) Individuellere, flexiblere und differenziertere 

Rehabilitation nach Amputation. 9) Mehr Zeit für Testphasen bei Prothesenversorgung – insbesondere bei 

Kindern.  

Ergänzend vermerkt die DGIHV kritisch, dass auch aktuell noch ein großer Teil der Hilfsmittel vor der Versorgung 

von Mitarbeitern des Medizinischen Dienstes (MD) beurteilt werden muss. So überprüfe der MD vorab die 

Notwendigkeit ärztlicher Hilfsmittelverordnungen für Patienten. 2022 gab es 242.000 MD-Stellungnahmen zu 

Anträgen zu Hilfsmitteln und hilfsmittelnahen Medizinprodukten der Gesetzlichen Krankenversicherungen, 

berichtete Dr. Dietmar Rohland, Leiter Geschäftsbereich Consulting des Medizinischen Dienstes Niedersachsen, 

anlässlich der Fachtagung. Nach Einschätzung des MD erfüllten 2022 lediglich 42,4 Prozent der geprüften Anträge 

die Voraussetzung für die Leistungsgewährung und bei 16,9 Prozent war dies eingeschränkt der Fall. 29 Prozent 

der Versorgungs-anträge wurden abgelehnt.   

 

 

https://www.surveymonkey.de/r/D6DTL3C
http://www.medizinprodukte-ausschreibungen.de/


16. Meyra vereinfacht Bestellung von Demowaren  

Ab 1. September bearbeitet die Meyra Service-Center Station OMS in Kiel alle Demowaren-Anfragen von 

Sanitätshäusern. Für die Fachhändler verkürzen sich dadurch die Bearbeitungs- und Versandzeiten der 

Demoprodukte. Derzeit ist das OMS Service-Center bereits für Reparaturen an manuellen und elektrischen 

Rollstühlen, Anpassungen, Beratungen sowie Tagesseminare für Sanitätsfachhändler zuständig. 

17. MTD Medizintechnischer Dialog 9/23: Interessante Themen für die Hilfsmittel-Branche 

Die Zeitschrift MTD Medizintechnischer Dialog bringt in der September-Ausgabe interessante Hintergrund-

Berichte für Sanitätshäuser, Reha- und Homecare-Unternehmen sowie die Hilfsmittel-Industrie. Eine Auswahl:  

1) 40 Jahre Sanitätshaus Aktuell AG; 2) 30 Jahre Reha Service Ring; 3) Tätigkeitsbericht des Bundesamtes für 

Soziale Sicherung / Hilfsmittelversorgung; 4) Vorschau auf die Rehacare-Messe in Düsseldorf; 5) 

Onlinebeitrittsmanager von GWQ & spectrumK; 6) eurocom-Mitgliederbefragung 2023: Schlechtes 

Innovationsklima, Kostenexplosionen gefährden Zukunft; 7) 5. Mehrkostenbericht zu Hilfsmittelausgaben; 8) 

Plattform Ambulanzpartner: Hilfsmittel für neurologisch Erkrankte; 9) Betrug mit Kompressionsstrümpfen; 10) 

Zahlreiche News aus der Sanitätshaus- und Homecare-Branche; 11) Übersicht zu Produktneuheiten; 12) Drive 

DeVilbiss Healthcare: Vom Start-up zum Global Player. 13) Außerdem informiert der Schwerpunkt „Kinderreha“ zu 

aktuellen Themen. – Interessiert? Dann testen Sie drei Monatsausgaben inkl. Versand und MwSt. zum günstigen 

Kennenlern-Preis von 30 Euro – hier anfordern. Kontakt: Anja Müller, Tel.: 0 73 31/3 07 08-24, abo@mtd.de. 

18. Sanitätshaus Püttmann schließt Filiale in Essen-Kray  

Das Sanitätshaus Püttmann/Essen hat seinen Standort Krayer Straße 233 (Essen-Kray) dauerhaft geschlossen. 

Weitere Standorte des Familienunternehmens mit Stammsitz in der Oberdorfstr. 16 (Essen-West) sind in der 

Rüttenscheider Str. 87 (Essen-Rüttenscheid) und Hufergasse 37 (Essen-Werden). Eine weitere Filiale wird in 

Mettmann geführt. Das Sanitätshaus wurde 1974 von Harald Püttmann und seiner Frau Christa gegründet. Aktuell 

führt deren Sohn Burkhard Püttmann das Unternehmen in zweiter Generation. Wie seine beiden Schwestern, die 

ebenfalls noch in der Firma sind, ist er einst beim Vater in die Lehre gegangen.  

Marktpartner 

19. Forschungsprojekt eliPfad zum Entlass-Management für geriatrische Patienten  

Die medizinische Versorgung und Eigenständigkeit älterer multimorbider Menschen ab 65 Jahren nach einem 

Klinikaufenthalt zu verbessern und akute Re-Hospitalisierungen („Drehtüreffekt) zu vermeiden – diese Zielsetzung 

hat das Forschungsprojekt eliPfad. Ab 1. September können Patienten an sechs Zentren in NRW in die Studie 

eingeschlossen werden: Klinikum Dortmund, Herz-Jesu-Krankenhaus Münster-Hiltrup, St. Franziskus-Hospital 

Münster, Uniklinik Köln (Studienleitung), Uniklinik RWTH Aachen und Universitätsklinikum Marien Hospital Herne 

(RUB). Im Rahmen der nun startenden Interventionsphase soll das eliPfad-Konzept überprüft und bei positiver 

Gesamtbewertung in die Regelversorgung integriert werden. 

Das Konzept setzt auf die interdisziplinäre Vernetzung all derer, die für die Genesung nach einem Klinikaufenthalt 

eine wichtige Rolle spielen: Ärzte aus der Klinik und der Hausarztpraxis, Apotheke, physio- und ergotherapeutische 

Versorgung und weitere wie der Sozialdienst. Zudem werden Fallmanager etabliert. Diese weitergebildeten 

Pflegefachkräfte sollen die Patienten begleiten bzw. unterstützen und die Brücke zwischen stationärem und 

ambulantem Sektor bilden. 

Unter anderem sind folgende Konsortial- und Kooperationspartner mit in das Projekt eingebunden: Barmer, 

Deutsche Gesellschaft für Care und Case Management e. V., figus Priv. Forschungsinstitut für Gesundheits- und 

Systemgestaltung, Gesundheitsnetz Köln-Süd e. V., KGNW Krankenhausgesellschaft Nordrhein-Westfalen e. V., ilvi, 

KV Nordrhein, KV Westfalen-Lippe, Medis Münster, RZV Rechenzentrum Volmarstein, Takepart Media + Science, 

Techniker Krankenkasse. 

20. Agaplesion Krankenhaus und Versorgungszentren in Holzminden insolvent  

Das Agaplesion Krankenhaus mit 183 Betten und Versorgungszentren in Holzminden haben am 18. August beim 

Amtsgericht Holzminden Insolvenz angemeldet. Die Insolvenz sei ein Einzelfall im Agaplesion-Verbund, weitere 

Standorte seien nicht betroffen. Man könne „unter den aktuellen gesundheitspolitischen Voraussetzungen, die 

https://shop.maurer-fachmedien.de/mtd-verlag/mtdialog
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keinerlei Perspektiven bieten, den Krankenhausbetrieb in Holzminden nicht länger aufrechterhalten“. 

Deutschlandweit geschehe bei mittlerweile über 50 Krankenhäusern das, wovor Experten und die Deutsche 

Krankenhausgesellschaft gewarnt hätten: „ein unkoordiniertes Krankenhaussterben und ein kalter 

Strukturwandel“, heißt es in einer Mitteilung. 

21. Höhere Nachfrage führt bei Mediclin zu Umsatz- und Ergebnisanstieg  

Im 1. Halbjahr betrug der Konzernumsatz von Mediclin 364,8 Mio. Euro (+2,7 %) und das Konzernergebnis 4,7 Mio. 

Euro (+2,4 Mio.). Im Segment Postakut ist der Umsatz von 218 auf 222 Mio. Euro und das Ergebnis von 10 auf 18 

Mio. Euro gestiegen; im Segment Akut lag der Umsatz bei 131 nach 127 Mio. und der Verlust bei 5,3 nach 4,4 Mio. 

Euro im Vorjahreshalbjahr. Sonstige Aktivitäten und Überleitung erzielten 11,9 Mio. nach 10,4 Mio. Umsatz, davon 

in der Pflege 10,2 nach 9 Mio. Euro, und einen Verlust von 1,4 Mio. nach einem positiven Ergebnis von 0,6 Mio. im 

Vorjahreshalbjahr.  

Unternehmen 

22. Ottobock beteiligt sich an Leistungserbringern in der Türkei und wächst zweistellig  

Ottobock hat seinen Umsatz in der ersten Jahreshälfte im Vergleich zum Vorjahreszeitraum von 616 Mio. um 17 

Prozent auf 719 Mio. Euro gesteigert. Das operative Ergebnis (bereinigtes EBITDA) wuchs von 104 Mio. um 16 

Prozent auf 121 Mio. Euro (Marge unverändert rund 17 %). Fürs Gesamtjahr peile man einen Umsatz von über 1,5 

Mrd. an.  

Außerdem hat das Unternehmen durch Mehrheitsbeteiligungen in der Türkei sein internationales Netzwerk, das 

mehr als 400 Versorgungszentren umfasst, erweitert. Proklinik gehört nun zu 51 Prozent der Gruppe; es betreibt 

im Raum Istanbul drei Patient Care-Standorte mit 35 Mitarbeitern. Außerdem wurden 70 Prozent am türkischen 

Orthopädietechnikunternehmen Bilimop mit 33 Mitarbeitern übernommen. Beide Unternehmen werden laut 

Ottobock „zunächst im Co-Branding weiterbetrieben“. 

23. Gebr. Brasseler mit Wachstum im Jubiläumsjahr und Investitionen in Lemgo  

Die medizintechnische Gebr. Brasseler Gruppe aus Lemgo hat nach einem Wachstum von 8,5 Prozent auf 213 Mio. 

Euro im vergangenen Jahr auch im ersten Halbjahr 2023 diesen Trend über Plan mit einem Plus von 8,5 Prozent 

fortsetzen können. Das traditionelle Kerngeschäft der Zahnmedizin wächst zum Ende des Halbjahres leicht, jedoch 

unter Plan. Bemerkbar mache sich die eingetrübte wirtschaftliche Lage, da Zahnerhalt häufig Zuzahlungen von 

Patienten zur Folge hat. Sehr dynamisch verlaufe die Entwicklung in den Geschäftsfeldern des sog. CDM „Contract 

Development and Manufacturing“ als Zulieferer für Medizintechnikunternehmen in der Humanmedizin (z. B. der 

orthopädischen Chirurgie) und der dentalen Implantologie. U. a. dank der frühzeitigen Zertifizierung nach der 

europäischen Medical Device Regulation habe man ein Wachstum von 34 Prozent in der Humanmedizin und 16 

Prozent in der dentalen Implantologie erreicht. Brasseler investiert in Lemgo in ein neues über 6.000 qm großes 

Produktionsgebäude, das im Sommer 2024 bezogen werden soll. Das Familienunternehmen besteht seit genau 

100 Jahren und beschäftigt weltweit 1.400 Mitarbeiter, darunter 1.200 in Lemgo. 

24. Wechsel in der Geschäftsführung von boso  

Auf Ende Juli ist Hans-Peter Haug aus der bislang aus drei Personen bestehenden Geschäftsführung bei 

boso/Jungingen ausgeschieden. Man habe die Zusammenarbeit im besten beiderseitigen Einvernehmen beendet, 

wie es von boso-Seite auf MTD-Nachfrage heißt. Die Geschäftsführung haben nun Firmeninhaber Kurt Rädle und 

Nadine Jauch inne. Frau Jauch ist als CEO für das gesamte operative Geschäft verantwortlich.  

25. Convatec steigert Halbjahresgewinn  

Bis zur Jahresmitte hat Convatec PLC den Gewinn um 15,3 Prozent auf 55,7 Mio. Dollar gesteigert. Der operative 

Gewinn lag bei 123 Mio. (+41,7 %) und die Marge sprang von 3,4 auf 11,7 Prozent. Der Umsatz konnte auf 1,055 

Mrd. Dollar (+1,1 %) gesteigert werden. Die Stoma-Sparte stagnierte bei 300 Mio. (+0,7 %). Moderne 

Wundversorgung konnte u. a. durch den Zukauf von Advanced Tissue Technologies (ATT) die Erlöse auf 338 Mio. 

(+10,4 %) steigern. Die Sparte Kontinenz erreichte 221 Mio. (+7,3 %) und Infusion 186 Mio. (+7,2 %). Der 

abgegebene Bereich Hospital Care konnte noch 10 Mio. beisteuern. 



26. Wachstum durch Diabetes und Schlafapnoe bei Home Healthcare von Air Liquide  

Air Liquide konnte in den ersten sechs Monaten den Umsatz der Healthcare-Sparte auf 2,034 Mrd. Euro (+5,6 %) 

ausbauen. Maßgeblich dafür seien inflationsbedingt höhere Preise bei medizinischen Gasen sowie die Dynamik in 

Home Healthcare. In Europa entwickelten sich vor allem die Versorgungen von Diabetikern und Schlafapnoe-

Betroffenen dynamisch. Hier lag der Sparten-Umsatz bei 1,393 Mrd. Euro (+5,8 %), in Amerika waren es 516 Mio. 

(+13,5 %). Es wurde zudem eine Homecare-Firma in Schweden übernommen.  

27. Neue Märkte: Bentley InnoMed will 300.000 Stents pro Jahr produzieren  

Nachdem Bentley InnoMed aus Hechingen, ein Spezialist für Gefäßimplantate, im Frühsommer seinen wichtigsten 

Zulieferer, die Qmedics AG aus der Schweiz aufgekauft und zudem für dieses Jahr den Börsengang plant (wir 

berichteten), steht nun eine erneute Erweiterung des Standorts im Gewerbegebiet Lotzenäcker an. Geplant sind 

zwei fünfstöckige Neubauten, zusätzlich zum aktuellen Neubau, bei dessen Fertigstellung es durch einen Brand 

zu Verzögerungen gekommen ist. Aktuell sei man in der Lage rund 100.000 Produkte pro Jahr herzustellen, erklärte 

CEO Sebastian Büchert, der mit Christian Baader eine Doppelspitze bildet, gegenüber dem „Schwarzwälder Boten“. 

Die Produkte für minimal-invasive Behandlungen werden nach Unternehmensangaben in 80 Ländern vertrieben. 

Derzeit liefen zudem die Zulassungsverfahren in den USA und China für das Stentsystem „BeGraft“. Man rechne 

damit, dass man in China 2025 und in den USA 2027 starten könne. Dann will Bentley um die 300.000 Stents pro 

Jahr herstellen.  

28. Össur wächst zweistellig  

Im 1. Halbjahr konnte die isländische Firma Össur den Gewinn auf 26 Mio. Dollar (+8,3 %) und den Umsatz auf 

383 Mio. (+9 %) steigern. Die Ebit-Marge erhöhte sich von 10 auf 11 Prozent. Entsprechend der Erstattungspreise 

der Kostenträger konnten auch die Preise in den Produktsparten angehoben werden. Prothetik erreichte 194 Mio. 

Dollar (+16 %), Bracing & Support 74 Mio. (+2 %) und Patient Care 134 Mio. (+6 %) – abzüglich 19 Mio. interne 

Produktverkäufe. Nach Regionen betrachtet punkteten vor allem Amerika mit 185 Mio. (+13 %) und APAC mit 32 

Mio. (+11 %), während EMEA lediglich um 5 Prozent auf 165 Mio. Dollar zulegte.  

29. ResMed legt bei Geräte-Umsatz um 22 Prozent zu  

ResMed konnte sein Bilanzjahr (30.6.) mit zweistelligem Zuwachs abschließen: Der Gewinn erreicht 898 Mio. 

Dollar (+15,2 %) und der Umsatz 4,223 Mrd. (+18 %). Davon steuerte die Gerätesparte 2,271 Mrd. (+22 %) bei, 

Masken & Sonstiges 1,454 Mrd. (+11 %) sowie Software-as-a-Service 498 Mio. (+24 %). Amerika kam auf 2,483 

Mrd. (+25 %) sowie die übrigen Regionen auf 1,242 Mrd. (+4 %).  

30. Pride Mobility Products expandiert in Deutschland  

Die Pride Mobility Products GmbH aus Hövelhof bei Paderborn investiert in der Nachbarschaft zum aktuellen 

Standort in ein neues Firmengebäude mit einer Gesamtfläche von 3.000 qm, die auf 5.000 qm erweitert werden 

kann. Gleichzeitig mit dem für Anfang 2024 geplanten Umzug wird der deutsche Standort zur Europazentrale für 

die Bereiche Elektromobile und Aufstehsessel. Das kontinuierliche Wachstum des Kundenstamms und der 

Produktpalette führte zur Ausdehnung sämtlicher Abteilungen, wodurch sich die Mitarbeiterzahl in Deutschland 

seit der Gründung im Jahr 2020 verdoppelt hat. Bis 2026 plant Pride für Deutschland mit einem weiteren Ausbau 

der Belegschaft um 70 Prozent. Derzeit hat das 1986 gegründete US-Unternehmen weltweit 1.100 Mitarbeiter.  

31. Geratherm kann Umsatz in Deutschland steigern  

Vom Halbjahresumsatz von 11,5 Mio. Euro (–6,7 %) entfallen bei der Geratherm Medical AG 2,6 Mio. (+6,1 %) auf 

Deutschland. Weitere bedeutende Regionen sind Europa 6,6 Mio. (–0,7 %) und die USA 1,1 Mio. Euro (+5 %). Man 

sehe sich zunehmend einem stärkeren Wettbewerb aus Asien ausgesetzt. Die Sparte Healthcare Diagnostic  

(u. a. Fieberthermometer, Blutdruckmessgeräte, Produkte zur Frauengesundheit) erreichte 6,4 Mio. (–6,8 %). In der 

Sparte Respiratory (Lungenfunktion, Sensoren) zeige sich eine gute Nachfrage nach Produkten zur Long-Covid-

Behandlung, der Umsatz lag bei 2,6 Mio. (–7,2 %). Auf Incubator Systems entfielen 1,2 Mio. (–13,1 %) und auf 

Cardio/Stroke 1,3 Mio. (+2,2 %). Das Konzernergebnis wird fürs Halbjahr mit 1,3 Mio. Euro angegeben (+72 %).  


